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Kaiser und
Heerwagen
aufgestiegen
Einen großen Erfolg kann die
Schiedsrichtergruppe Hof ver-
melden: die beiden jungen
Schiedsrichter Benedikt Kaiser
und Marius Heerwagen (beide
ATS Hof/West) haben sich dank
ihrer konstant guten Leistun-
gen für höhere Aufgaben emp-
fohlen. Marius Heerwagen,
Lehrwart der Schiedsrichter-
gruppe Hof, stieg in die Bezirks-
oberliga auf, und Benedikt Kai-
ser darf künftig gar in der Lan-
desliga pfeifen. Somit hat die
Schiedsrichtergruppe Hof
dieses Jahr gleich sechs Leis-
tungs-Schiedsrichter: Jochen
Nürnberger und Benedikt Kai-
ser in der Landesliga, Marius
Heerwagen in der Bezirksoberli-
ga sowie Mehmet Cetin, Adam
Ogrodnig und Routinier Stefan
Egelkraut in der Bezirksliga.

Benedikt Kaiser und Marius
Heerwagen.

Erlangen-Bruck ausgekochte Truppe
Nächster Hofer Bayern-Gegner | Dem Aufsteiger trauen Experten eine ganze Menge zu.
Nach dem SV Seligenporten
wartet morgen um 18.30 Uhr
auf der Grünen Au mit dem
FSV Erlangen-Bruck der nächste
Aufsteiger aus der Landesliga
Mitte auf die SpVgg Bayern
Hof. In einem Punkt darf die
sich sicher sein: Der erstmals in
der Vereinsgeschichte in der
Bayernliga vertretene Club ist
spielerisch keinen Deut
schlechter als der erste Hofer
Gastgeber vom Samstag. Im
Gegenteil: Während Seligen-
porten eine überwiegend recht
junge, aber dennoch erfahrene
Truppe sein eigen nennt, kann
Trainer Gerd Klaus in Erlangen
auf die geballte Routine setzen.

Die Stärke des morgigen Gas-
tes beginnt im Tor, wo der aus
Waischenfeld stammende Tobi-
as Fuchs den Vorzug vor dem

hochtalentierten Felix Hörrlein
erhalten hat. Und mit Arpad
Backens, Christopher Schaab,
Dennis Haan und Jochen Stro-
bel hat die stürmende Fraktion
ausnahmslos Bayernligaerfah-
rung vorzuweisen. Im Mittel-
feld um die Ex-Schwabacher
Aubrey Dolan, David Wägner
und den ehemaligen Fürther
Regionalliga-Kicker Oliver
Fuchs sieht dies kaum anders
aus. Und im Abwehrbereich
führt mit Bernd Eigner einer
Regie, der lange Jahre höher-
klassige Erfahrungen sammelte.

Nach jahrelanger fußballeri-
scher Wanderschaft fand der
36-Jährige im Vorjahr den Weg
zurück in die Heimat. Dabei
könnte der Innenverteidiger
heute auch auf der anderen Sei-
te stehen: Über seinen langjäh-

rigen Kumpel Armin Eck be-
stand intensiver Kontakt zur
SpVgg Bayern Hof, doch letzt-
lich wurde eben nichts daraus.

Zum Ligaauftakt haben die
Erlanger ihre Qualitäten gegen
die SpVgg Weiden deutlich ge-
zeigt. Das 2:2 nötigte der Kon-
kurrenz einigen Respekt ab, zu-
mal ein Sieg durchaus im Be-
reich des Möglichen war. Aber
beim FSV hat alles immer seine
Zeit gebraucht. Lange Jahre hat
er mit einer qualitativ bären-
starken Elf den Aufstieg aus der
Bezirksoberliga Mittelfranken
in die Landesliga verpasst.

Als der letztlich dann doch
gelang, fing dieses Spielchen
von vorne an: Nach einem res-
pektablen fünften Platz in der
Auftaktsaison kamen die Erlan-
ger als haushoher Ligafavorit

zweimal nicht über den dritten
Platz hinaus.

Im Vorjahr war es dann we-
nig überraschend soweit: Mit
einer Mannschaft, der in der
letztjährigen Bayernliga der
Sprung unter die vier stärksten
Teams zuzutrauen gewesen wä-
re, wurden die Schützlinge von
Trainer Gerd Klaus, vielen noch
als Aktiver des SC Feucht und
der SG Quelle Fürth bekannt,
souveräner Meister. Nicht um-
sonst wird den Bruckern in
dieser Saison die Rolle des Ge-
heimfavoriten zuerkannt. Mit
einer eingespielten Truppe –
aus der Stammformation des
Vorjahres fehlt lediglich Alan
Hassgall (Neustadt) – startet
Gerd Klaus in die Serie. Ein
kaum zu verachtender Vorteil.

A.B.

Nathalie Zakrzewski bleibt ganz cool
„Deutsche“ | Platz acht in Berlin erreicht. Linda Haase muss im Vorlauf ausscheiden.
Ein Erlebnis der besonderen Art
waren für die B-Jugendlichen
Linda Haase und Nathalie
Zakrzewski (beide LG Hof/TSV)
die 67. Deutschen Jugend-
Leichtathletikmeisterschaften,
die zusammen mit den 21.
Deutschen B-Jugendmeister-
schaften (bis 17 Jahre) im Berli-
ner Olympiastadion über die
Bühne gingen.

Die Titelkämpfe in der umge-
bauten Hauptstadt-Arena wa-
ren die teilnehmerstärkste Sta-

dion-Meisterschaft (2200 Athle-
ten) der Saison 2008 und dien-
ten als wichtigster Test im Rah-
men der WM-Vorbereitung
vom 15. bis 22. August 2009.

Speerwerferin Nathalie
Zakrzewski (TSV) blieb trotz des
Nieselwetters ganz „cool.“
Während viele ihrer 13 Mit-
konkurrentinnen vor Aufre-
gung nicht mehr wussten, wie
sie das 600 Gramm schwere
Gerät in die richtige Flugbahn
schießen sollten, ging die

17-jährige Hofer Schiller-Gym-
nasiastin die Sache relativ lo-
cker und gelassen an. „Ich hat-
te nichts zu verlieren,“ meinte
Nathalie, die in der Hauptstadt
deshalb überraschte, weil sie als
einzige bayerische Werferin
den Endkampf der besten Acht
erreichte. Und genau den ach-
ten Platz erreichte die junge
Hoferin dann auch. Den
Grundstein zu diesem schönen
Erfolg legte Nathalie bereits im
ersten Durchgang, wo der Speer

bei 40,24 Meter landete. Im
zweiten Versuch schaffte sie
39,70 Meter, hatte den Speer
aber nicht „richtig erwischt“,
sonst wären nach Meinung ih-
rer Trainer Uli Könner und
Markus Pöhland mindestens
zwei Meter mehr drin gewesen.

Linda Haase (LGH/TSV)
schied dagegen im dritten von
sieben Vorläufen über 100 Me-
ter bei leichtem Gegenwind in
12,65 Sekunden als Achte aus.

W.S.

Platz zwei für
Gymnastin
Sergejtschik
Zum ersten Mal nahm Jessica
Sergejtschik vom TSV 1861 Hof
am Landesfinale der Rhythmi-
schen Gymnastik in Friedberg
bei Augsburg teil. Dabei konnte
die junge Hoferin im Wett-
kampf K 7 vollauf überzeugen
und belegte den ausgezeichne-
ten zweiten Platz. Alle drei Kür-
übungen (Ball, Band und Keu-
len) turnte Jessica nahezu feh-
lerfrei, nur in der Ball-Kür ließ
sie die runde Kugel einmal auf
den Boden fallen, was 0,10
Punkte Abzug zur Folge hatte.
Trotzdem ist Rang zwei ein tol-
ler Erfolg, über den sich Jessica
und ihre Trainerin Rosmarie
Thums riesig freuten.

Jessica Sergejtschik

E-Jugend zeigt
bei Turnier
ihr Können
Die gemischte E-Jugend der
Handballabteilung des TSV
1861 Hof nahm am großen Ra-
senturnier der SG 1883 Nürn-
berg teil und konnte sich im
Feld der neun teilnehmenden
Mannschaften recht wacker
schlagen.

Finger trotzt
allen Unbilden
Ironman Roth | Hofer TSV-Triathlet wird
in 9:25 Stunden 77. unter 2000 Startern.
Total verregnet war in diesem
Jahr die Challenge in der mit-
telfränkischen Triathlonhoch-
burg Roth über die klassische
Ironmandistanz von 3,8 km
Schwimmen, 180 km Radfah-
ren und 42,2 km Laufen. Ein
Opfer des Dauerregens und der
niedrigen Temperaturen wurde
Frank Heckel vom Suunto
Team des TSV 1861 Hof. Ohne-
hin gesundheitlich angeschla-
gen, musste er total unterkühlt
auf der Radstrecke das Hand-
tuch werfen.

Teamkamerad Markus Finger
kam mit den unwirtlichen Ver-
hältnissen am besten zurecht
und durchbrach in 9:25 Std.
(Schwimmen 1:01 Std./Rad
5:02 Std./Laufen 3:17 Std.) erst-
mals die 9:30-Stunden-Marke.
Wie hoch diese Leistung einzu-
ordnen ist, beweist sein 77. Ge-
samtrang (16. TM 35) unter
den mehr als 2000 Startern.
Holger Thauer stand ihm in Sa-
chen mentaler Stärke in nichts
nach und erreichte in 9:35 Std.
(1:01/5:11/3:17) ebenso noch
unter den Top 100 (94. Ges./24.
TM 35) das Ziel auf dem Rother
Festplatz.

Thomas Schertel vom Gealan
Tri Team der IfL Hof wagte sich
erstmals auf die Langdistanz.
Der 22-jährige Sportstudent
teilte sich seine Kräfte hervor-
ragend ein und durfte mit sei-
ner Zeit von 10:24 Std. (1:02/
5:19/3:56) und Rang 14 in der
Altersklasse TM 20 (429. Ges.)

mehr als zufrieden sein.
Ein ebenso beeindruckendes

Ironmandebüt gab Wolfgang
Luxner (TSV Hof). Der 44-Jähri-
ge hat erst vor zwei Jahren mit
dem Triathlonsport begonnen,
schlug sich in Roth bravourös
und überquerte nach 10:37 Std.
(1:01/5:29/3:57) als Ge-
samt-556. (124. TM 40) über-
glücklich die Ziellinie. B.B.

Markus Finger

„Deutsche’’ eine
harte Bewährung
Schluchsee | Junge Hofer zahlen Lehrgeld.
In Schluchsee im Südschwarz-
wald trafen sich Deutschlands
beste Nachwuchstriathleten,
um ihre Jugend- und Junioren-
meister zu ermitteln. Mit dabei
auch mehrere Aktive des Gea-
lan Tri Teams der IfL Hof.

Den Anfang machte die Ju-
gend B und stürzte sich ins 18
Grad kühle Wasser des Alpen-
sees. Julian Schobert und Gre-
gor Mai erreichten als 51. und
52. gemeinsam das Ufer und
machten sich auf die sehr an-
spruchsvolle 10-km-Radrunde.
Während Gregor seine Stärken
voll ausspielen konnte und in
21:34 Minuten zu den Schnells-
ten gehörte, musste Julian dem
hohen Anfangstempo Tribut
zollen und fiel Platz um Platz
zurück. Er konnte auf der 2,5

km langen Laufstrecke noch
etwas Boden gutmachen und
erreichte schließlich als 62. das
Ziel. Gregor Mai durfte sich
über den ausgezeichneten 39.
Rang freuen. Für beide Hofer
war es ein gelungener Einstand
bei ihrer ersten „Deutschen“.

Einiges zu erwarten war von
Dominik Schmutzler bei der Ju-
gend A nach seinen tollen Er-
gebnissen in der Liga und bei
den „Bayerischen“. Im
Schwimmen (750 m) musste er
auf Rang 47 aber einsehen, dass
es noch ein weiter Weg bis zur
deutschen Spitzenklasse ist,
doch schon auf der Radstrecke
wendete sich das Blatt zu Do-

miniks Gunsten. Auf den zwei-
mal zehn Kilometer rollte er
das Feld von hinten auf und er-
reichte schließlich mit der
zweiten Radgruppe die Wech-
selzone. Auf der 5-km-Laufstre-
cke verließen den jungen Hofer
nach den anstrengenden Wett-
kämpfen der letzten Wochen
dann etwas die Kräfte. Zwar
reichte es noch zu einem guten
18. Rang, doch das angestrebte
Ziel, ein Platz unter den ersten
zehn, der die Aufnahme in den
Bayernkader bedeutet hätte,
wurde verpasst. Dafür durfte
sich Dominik über die deutsche
Vizemeisterschaft mit der bay-
rischen Mannschaft freuen, die
er als drittschnellster Athlet aus
Bayern verstärkte.

Nicht ganz nach Plan lief es

auch für Tobias Schmutzler bei
den Junioren. Beim Schwim-
men, eigentlich eine von
Schmutzlers Stärken, musste er
mit Rang 29 zufrieden sein. Auf
der Radstrecke (20 km) konnte
der Hofer in kaum einer Rad-
gruppe das hohe Tempo, das
dort herrschte, mitgehen und
rutschte auf Rang 40 zurück.
Auf der Laufstrecke konnte er
sich wenigstens noch auf den
33. Rang verbessern.

So war es für die jungen Ho-
fer ein hartes, aber auch erfah-
rungsreiches Wochenende, das
gezeigt hat, dass alle für die Zu-
kunft auf dem richtigen Weg
sind. T.S.

Kämpften wacker, die Hofer (von links) Tobias Schmutzler, Gregor
Mai und Dominik Schmutzler. Auf dem Bild fehlt Julian Schobert.

„Uns gehört die Zukunft’’
Triathlon | Im jungen Gealan Tri Team der IfL Hof steckt jede Menge Potenzial. Richter
schlägt Angebot aus der 1. Liga aus. Trainer Gerhard Schmutzler der „Vater des Erfolges“.

von Winfried Rank

Das Lob der Konkurrenz ist
ehrlich und eine zusätzliche
Motivation für die jungen und
so ehrgeizigen Triathlon-Asse
aus dem Gealan Tri Team der
IfL Hof. Am Rande des 26. Tri-
athlons am Untreusee gab es
Glückwünsche zur Regionalli-
ga-Meisterschaft und dem Auf-
stieg in die 2. Bundesliga Süd.
Allen voran wünschte der zum
vierten Mal siegreiche Jan Sib-
bersen den IfL-Assen um ihr
Aushängeschild Stefan Richter
alles Gute für die nächste Sai-
son. „In der 2. Bundesliga geht
es schon mächtig vorwärts.
Aber ich glaube, dass es die Ho-
fer packen können und wün-
sche ihnen, dass sie recht lange
in dieser Liga mitmischen kön-
nen.“

Derweil saß der „Vater des
IfL-Erfolges“ am Ufer des Un-
treusees und blickte schon ein
wenig in die Zukunft. Gerhard
Schmutzler, Trainer, Mann-

schaftskapitän und väterlicher
Freund seiner jungen Himmels-
stürmer ist überzeugt, dass man
sich in der 2. Bundesliga Süd
etablieren wird. In der abgelau-
fenen Saison stellte das Gealan

Tri Team sowohl in der Bayern-
als auch in der Landesliga die
mit Abstand jüngste Mann-
schaft. In der Truppe steckt je-
de Menge Potenzial. Angefan-
gen bei Stefan Richter über
Markus Langheinrich, Tobias
Schmutzler, Bastian Schatz und
Sebastian Koschel bis hin zu
Dominik Schmutzler, Thomas
Schertel, Michael Drechsler, To-
bias Sebald, Andreas Lassauer
oder Gregor Mai. Das Reservoir
ist schier unerschöpflich.

„Früher trainierte jeder für
sich allein, heute sind wir ein
verschworener Haufen, der zu-
sammenhält, ganz gleich, was
passiert.“ Schmutzler hat das
Training nochmals verschärft,
doch nicht überzogen, denn
schließlich soll es allen auch
Spaß machen. Mittlerweile
steigt die Leistungskurve un-
aufhaltsam nach oben.

Paradebeispiel ist Stefan
Richter, der sich in diesem Jahr
in der Spitzenklasse fest etab-
liert hat. Bisheriger Höhepunkt

ist die Hawaii-Qualifikation
durch seinen Sieg beim Iron-
man in Nizza in der AK 18.
Jetzt nimmt er noch an den
deutschen Militärmeisterschaf-
ten teil und dann ist erstmal
Urlaub mit der Freundin in
Südafrika angesagt. Danach be-
ginnt die Vorbereitung auf Ha-
waii, wo Stefan am 11. Oktober
am Start sein wird. „Das ist für
jeden Triathleten eine Heraus-
forderung, ein echter Traum.
Ich freue mich schon sehr da-
rauf“, versichert der IfL-Spit-
zenmann.

Richter hält seinem Team
auch weiterhin die Treue,
schlug deswegen ein Angebot
aus der 1. Bundesliga aus Erlan-
gen aus. Er glaubt, dass das
Gealan-Team sogar unter die
ersten Fünf kommen kann.

Gerhard Schmutzler gibt sich
da etwas zurückhaltender:
„Man muss abwarten, was die
Konkurrenz macht. Aber wir
haben unsere Chance und uns
gehört die Zukunft“.

Stadtmeisterin Carmen Bründl
(IfL Hof).

Erfolgstruppe mit großer Zukunft, das junge Gealan Tri Team der IfL Hof mit (von links) Dominik Schmutzler, Markus Langheinrich, Gerhard
Schmutzler, Bastian Schatz, Tobias Schmutzler, Stefan Richter und Sebastian Koschel. Fotos: Hermann Kauper


